




Unterſchiedene

Kberbleibſel
Geſammlet

Von
D. Jo. Heinr. Callenberg.

Sechſtes Stuck.

HAucæ
Gedruckt in der Buchdruckerey des Jubiſchen

Inſtituti 1744.

4. XVII. De Ingreſſi ad ſudium. Statui-
nius inſuper, ut completa reſidentiæ, canoni-
eus ille, ſi antea non eſt doctor, qui per quin-
quennium in præmuſſit facultatibur non ftu-
duerit, rigoere examinir promotur extſtat,
ſtudium generale intrare tenebitur (tencatur)

i diligenter ſttulium fuum in theologia,
jure, aut medicina, aut aliir bonie artibus
 Ilitteris per triennium en celebrti academia

univerſitate continuare, nec ſe extra eituia
tatent, in qua bonis artibur inſudat, ultræ
untus menſir Jpatium, ſingulit dicbus abſentiæ
in une ad invicem computati,, abſentare.
Quodſi ſe ultra pramiſſum unius menſis ſpa-
tium extræa locum, in quo ſtudio indulget, ab-

ſenta-
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ſentaverit, tenebitur medio ſuo juramento ſtü—

dium ſuum de novo incipere, ac, ut præmis-
ſum eſt, deinceps continuare. (X)

9. 5. XVIII. De Receptione ad Capitulum.
Statuimus itaque, ut canonicus emancipatur,
ſtudii ſuo tempore completo,/ ſi 25 ætatis
ſuæ annum attigerit, ſecundum priores lc-
ges, ratione virtutit eruditiontis, doctrina

morum gravitate fuerit qualificatus, in-
ducatur per Scholaſtiecum ad Capitulum, ibi
petat, ſe in onfratrem capitularem aſſu-

mi. (xx)
g. 6, AII. De honeſtate decentia canoni-

corum. Quam turpis etiam putanda ſit in cano-
nicis, cæteris tanto gradu ſublimioribur, defor-
miſſima illa frequentiſſima noſtræ tempeſtatir
babituum variatio, nemo ignorat, quàm ne infir-
miori quidem vaſculo apoſtolorum principes per-
mittendam duxerunt. Ordinamus, ut omnes
canonici, pracipue in templo Ioco capitu-
lari, veſtitu honeſto fimplici incedant. Et
hoc ſtatuto prohibemur, ne qui in eecleſiam
dut capitulum veſtes varii coloris, veluti vir-
gatas, fimbriatas, aut ultra modum ſeiſſas,
deferant; ſed longit talaribur utantur.
Pudet ſiquidem, eum videntur prodire cano
nici, ficut ſeculi militer, amicti, vel qui ſunt,
ut fœmina, comti. Nec incedant eum niulti

famu-
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Jamulttii ſtrepitu, ac gladit; aceinctt terribiler,
ſed venerabiler, qui aliter Je contemtibiles
(reddunt.) Factentes contrarium præſentiis

aliti;, emolumentis carebint. Hinc horta-
unur atque monemus omner fingulos canoni-
cor, ut vitam viuant, quod profeſſio ipſorum
exigit, ſieut præcepit Paulus oninibur ckriſtia-
uire mortificate, inquiens, niembra veſtra, quæa
ſunt ſupra terram, fornicationem, immuuiditiem,
libidinem, concupiſcentiam malanmi, avari-
tiam, quæ eſt ſimulacrorum ſeruitus; propter
quæ denit ira Dei in filios difidentiæ. Nunc
autem deponite vos omnia, iram, indignu-
tionem, malitiam, blaſphemiam de ore veſtro
expellenter, vor veterem heminem, cum acti-
bus ſuie, induentes novuni, eum, qui reno-
vatur in agnitionem ſecundum imagineni ejur,
qui ereavit illum, qui eſt omnia in omnibus,
Chriſtut. Induite vero vos, ſteuti electi Dei,
ſancti dilecti, vtſcera miſericordiæ, benigni-
tatem, humilitatem, modeſtiani, patientiam;
ſuper ompnia autem hæc caritatem habete, quod
eſt vinculum perfectionit, grati eſtote. Ver-
bum Chriſti habitet in vobis abundanter in, onmi
ſapientia docenter commonentes voſmet ipſor,
in pſalmit, hymnis canticit ſpiritualibus,
in gratia cantantes pfallentes in cordibus
væſtrit Deo. Omne, quodeunque facitis, in verbo
aut in opere, omnia in nomine Domini noſtri,

IEſu Chriſti, gratias agenter Deo Patri per
ipſum. Non ad oculum ſervlentes, quaſi ho-

L2 niunibua
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minibus placentes, ſed in fimplicitate cordis
timentes Deum. Quodcunque facitis, ex animo
operamini, ſicut Domino, non honiinibus.
Orationi inſtate, vigilanter enen in gratiarum
actione. Sermo veſter femper in gratia fals
ſit conditus, ut ſciatis, quomodo oporteat vor
aunteuigque reſpondere. Omnis autem ſermo ma-

lus ex ore veſtro non procedat, ſed fi quis bo-
nus ad ædificationem fidei, ut det gratiam au—-
dientibus, nolite contriſtare ſpiritum fun-
ctum Dei. Modeſtiæa veſtra nota fit onmibut
bontinibur. Et cetera, guæcunque ſunt vera,
quæcunque pudica, quæcunque juſta, quæcun-
que fancta, quæcunque æamabilia, quæcunque
bonæ famæ, f qua virtur, ſi qua laus aiſeorpli.
aæ, hæc cogitate, Deus pacte erit dobiſcum.
Anen. (X)

9. 7. Extraet derer vornehmſten Sa—
chen, ſo die Wahl, Succeßion uud Capi—
tulation der alten Biſchoffe von A. 1535.
an bis ad tempora Auguſti Chriſtiani J.
1583. betreffen, und in denen vier TChei—
len Borsdorffiſchen Collectaneis zu beſfin
den. Eod. Ao. 1546. ſind denen Capitu—
laren von Hertzog Moritzens Abgeſand-
ten Articul vorgehalten worden, wie die
Reformation einzurichten; darunter die
letzte dieſes Inhalta: die Schulen ſollen
ufs fleitzigſte beſtellet, und drauf Ach

tung

Fol. 14. b. 15. a.
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rung gegeben werden, daß die, beſon—
dern die CThumherrenamter, als Schola—
ren, Cantoren, Lectoren und dergleichen,
dazu ſie angefangen und geſtiftet, und
Jnhalts der Kechte, nochmals gebrau—
chet werden. Hierauf haben ſie geant—
wortet: weil die alten Kirchencerimo—
nien von allen vatern und Concilien ap—
probiret, und gut befunden, auch ihnen
inCapitulatione verſprochen worden Sie,
bis eine andere chriſtliche Determination
erfolget, darbey bleiben zulaſſen; als
verhoften ſie, man wurde ein Widriges
von ihnen nicht begehren.

g. 8. Merſeburgiſche Capitulation An—
no 1603.- Gleichergeſtalt wellen wir
auch das Kloſter S. Petri und enerſeburg,
welches dem Biſchoflichen Tiſch zuge—
ſchlagen und incorporiret: davon es
denn zuvor geſtiftet und begabet: bev
ſeinen Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten, Gi
richten und Kechten an vorwergen, Muh
len, Fiſchereyen, Gehöltzen, Aeckern, Wie—
ſen, und andern ſeinen EKinkommen, Zu—
gehörungen und Nutzungen, wie die Lia—
men haben mögen, erhalten; und darvon,
inmaſſen wie ob ſtehet, nichts verſetzen,
verkauſfen, noch verandern, ſondern dar—
an ſeyn, daß alles dasjenige, welches da—

L3 von
Fol. 16. b. 17. a.
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von verſetzet, verpfandet, oder ſonſt weg
kommen, und verwandt iſt, wiederum
darzu gebracht, und das Einkommen, zu
deſto beſſerer Unterhaltung des Biſchof
lichen Tiſches, vermehret, zu Beſtellung
Kirchen und Schulen, auch ſonſten zu
milden Sachen angewendet, und gebrau—
chet werden möge. Wie denn auch vor
taglich durchwandernde arme und ver—
brante Leute, Paſtorn und dergleichen,
gemeine Allmoſen, jahrlich 100 fl. den
verordneten Stiftsrathen aus dem Bu
chenamt gefolget; die denn alſo in ein
unterſchrieben verzeichnis bracht, und
der Ruchenamtsrechnung angehanget
werden ſollen, ete.g. 9. Damit auch alle Prabenden, vi
earien und andere geiſtliche Lehen und
Einkommen GOtt dem Allmachtigen zu
Lob undghren, zu Erbauung ſeiner chriſt
lichen Kirchen, auch dem heil. Miniſterio
zu Aufnehmen und Beſten angewandt,
und derſelben Profanation vermieden
werden; ſo ſollen die Collationes aller
obbemeldten eingezogen und andern geiſt
lichen Lehen in Ober und Niedern Stift
alhier, item die alte eingefallene Kirche
zu S. Sixti, beneben dem Menſe Papalium,
des Capituls DSiſpoſition, inmaſſen im

Stift

Fol. 20. 21. b.
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Stift Liaumburg auch geſchicht, frey ge-
laſſen ſeyn. Dagegen ein Capitul ſchuldig
ſeyn ſoll, dieſelbigen Lehen, vermoge und
beſage der Fundation, dermaſſen zu ver—
leihen und anzuwenden, daß der Ehor in
der Domkirchen mit Anzahl der Perſonen,
(welche allenthalben Theologiam ſtudi—
diren, darunter auch etliche zumPrediat—
amt ordiniret ſeyn ſollen, mit Predigen
und anderer Seelſorge divina verrichten,
und nachmals zu den verledigten pfarren
gebrauchet werden köönnen) geſtarcket

Hund erhalten werden; item von denen
ubrigen vor aufwachſende Jugend, ſo

zum Studiren tuchtig, und in den Schu—
len alhier ihre Jahre ausgeſtanden ha—
ben, zu Fortſetzung und verlag derſelben
ihren Studien, ſo viel moglich, Stipen—
dia ordnen; auch armen verlebten Pa—
ſtoribus im Stifte, welche Alters und
Schwachheit halber ihrem Amte mit Nutz
langer nicht vorſtehen konnen, und, aus
Armuth, Kummer und Noth leiden muſ-
ſen, bey der Domkirchen alhier nothdurf
tigen Unterhalt ſchaffen; jedoch, daß
niemand zu des Stifteé Lehen gefodert
werde, ſo nicht unſerer wahren chriſtli
chen Religion, welche in den propheti
ſchen und apoſtoliſchensſchriften gegrun—
det, in der Augſpurgiſchen Confeßton
und derſelben Apologia kurtzlich verfaſ—

ſet,
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 ä„‘ä‘êô„çö ôſet, verwandt und zugethan ſey, ete. (8)
vq. 10. Mleißniſche mit Churfurſt Jo—

hann Georgen, aufgerichtete Capitula—
tion Anno 1611. So wollen wir auch
mit des Domcapitels Kath uné vorwiſ—
ſen im Stift emeiſſen eine ordentliche we—
ſendliche Regierung gnordnen; zu wel—
cher etliche ihres Mittels und aus der
erbahren Mannſchaft, zum wenigſten auf
zoo fl. bemanhtete Perſohnen gebraucht;
denſelben auch ein gottesfurchtiger, auf
richtiger und in Rechten erfahrner ge—
ubter Mann zum Cantzler zugeordnet
werden, ett. (R)g. 11. Da aber geiſtliche und Conſiſto
rialſachen furfallen; ſoll die Kegierung
den Superintendenten, den wir auch, mit
Rath und Einwilligung des Domcapitels,
zu beſtellen haben ſollen, zu ſich ziehen:

welcher Superintendens denn die wahre
Religion, zuſamt den darzu geordneten
chriſtlichen Cerimonien, in den prophetia
ſchen und apoſtoliſchen Schriften ge
grundet, und in der Augſpurgiſchen Con
feßion, ſo Anno 1530. ubergeben, verfaſ
ſet, und in den Stande, wie es weiland
churfurſt Auguſtus milder Gedachtnis
angeorönet, gantz unverrückt erhalten:

und

Fol. 21. b. 22. a.
Fol. z0. a. b.
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und in dem Stift, neben der reinen Lehre,
gute Diſciplin und Birchenzucht, ohne
einiger Perſohn Reſpect, erhalten helffen
ſoll. Da auch ein Capitularis zu ſolchem
Superintendentenamt tuchtig ware, der
ſich darzu gebrauchen laſſen wolte; ſoll

ihme ſolch Amt vor andern gegoönnet
werden. Es ſoll auch das gebrauchliche

Examen Paſtoruin hinfurder, wie bisher,
gehalten werden; da denn auch die Pa—

ſtores ihre nöthige Auslöſung haben
ſcollen, ete. (X)

g. 12. Zum t1s6. ſollen die Spenden und
Almoſen, inmaaſſen wie bisher geſche—
hen, gereichet und ausgetheilet wer—
den, ett. (t*)

g. 13. D. Schedens Conſilium uber der
Frage, ob das (Merſeburgiſche) Collegium

Capitulare in dem Stande und Gebrau—
che, wie es fur jetzo ſich befindet, mit
Recht und gutem Gewiſſen, zu derer

Stande wahren chriſtlichen Nuggen, auß—
ſer NAachtheil und Gefahr, diſſolviret

werden könte? Pro Quinto das Con-—
clũdendum. Dafß das Capitulare Collegium,
quoad ſtatum ejus reſtrictæ conventæ ele-
ctionis, capitulandi officii intermediatorii,

epiſcopalis audientiæ, etc. nicht ʒu diſſol

M viren,
Fol. 13. a.

Fol. 34. b.
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viren, ſondern zu erhalten, und von Zer
ten zu Zeiten alles Abſehen dahin zu rich
ten ſey, daß 1.) das Collegium jedesmahl
mit recht wolbegahbten und regulariter
im Lande angteſeſſenen, auſſer denen Aca—
demicis in pleno ſtets reſidirenden Leu—
ten, nach gut und recht Befindung, mit
Bitte, beſetzet, mit jetzo gedachten juribus
wol und nachdrucklichen armiret, mit
Kirchen, Schulen, Hoſpitalien und Lan
des wohlfahrts treuen Furſorge, ſancte
beladen, und allerſeits zu eiferiger Exe—
cution ihres hohen Amts genugſam ver—
bunden wurden: danebenſt 2.)aller muſ
ſiger, argerlicher und uberflußiger Ge—
brauch derer geiſtlichen Guter mit der
Zeit abzuſchaffen, zu deſſen Behulfe denn
diejenigen Beneficia, ſo bis anhero unns
thig und abhgottiſch conferiret worden,
genau erkundiget, und, nach Befindung,
ohne eintzigen Abbruch derer zu recht
chriſtlichen und milden Sachen geſtifte—
ter Adminiſtrationen, mit reiflicher Er
wegung aller Circumſtantien, communi—
cato Capitulo, und mit Zuziehung derer
Landesſtande, als hierunter auch hoch
intereßirten, ad meliores uſus transferiret,
aufs chriſtlichſte und nutzlichſte zur Chre
GOttes, Wohlfahrt des gantzen Stifts,
und zu Beforderung des lieben Armuths
mildiglichen diſtribuiret werden könte;

wore
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worbey aber 3.) der jetzo gedachte Sco—
pus der Ehren GOttes, der Birchen und
Schulen Aufnehmen, Landeswohlfahrt
und des Armuths treue Furſorge gar
unverruckt fur Augen behalten, und ge
nau, bey jedem Actu reformationis, mit
zarten Gewiſſen inacht genommen wer—
den muß; damit es nicht das Anſehen
(habe,) wie D. Luther ſel. fur alten Zah—
ren geſagt, als wenn, bey dieſer Kefor
mation, mehr um die geiftlichen Guter,
als um die Ehre GoOttes, oder Forderung
des Evangelii, es zu thun ware; aller—
meiſt aber, durch Profanirung derer zu
geiſtlichen und milden Sachen gewidme
ten Guter, dieſenigen der Fundatorum
fulminirende ſo grauliche vermaledeyun
gen, deren bis anhero die Uſurpatores in-
dividualiter, bey unrechtem Gebrauch, ſich
zu befurchten gehabt, uber das gantze
Corpus Vniverſitatis, zu groſſen Landes—
verderben, aus gerechten Gerichte GOt—
tes, nicht etwa gehauffet und extendiret
werden mochte; dafur der grundgutige
GOtt unſer liebes vaterland in Gnaden
behuten, heiligen Muth, guten Rath
und rechtſchaffene Wercke, durch dieKraft
ſeines guten Geiſtes, heilſamlichen wur—
cken, und, als der GOtt alles Segens
und guten Friedens, Heyl, ſamt zeitlicher
und ewiger Wohlfahrt, gnadiglichen be—

M 2 ſchehren
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ſchehren wolle, um des Biſchofs unſerer
Seelen, und Furſtens des Lebens, CHriſti
ZEſu willen. Amen! Sincerum rectum
cuſtodiant me. (X)

g. 14. „Puntta, ſo uf den 20. Juni(is58.)
„im Namen Ahr Furſtl. Hurchl. denen (Mer
„ſeburgiſchen) Cavltularen wiederumb vor
„zutragen. 3.) Wieil nun auf ſolehen Fall,
„wenn es bey der perpetuirlichen Poſtulation
„verbleiben wurde, der erſte im vaterlichen
„Teſtament vorgeſchlagene Modus der Reſi—
„gnation der Canonicaten, und die von Jhro
„Churfurſtl. Durchl. chriſtſeligſten Anden-
„ckens gefuhrte hochſtloblichſte Jntention, die

„ſamtlichen Stiftiſchen Einkommen, nichts
„anders, als zur Erhaltung-Kirehen und
„Schuldiener, anzuwenden, bey Seite geſe
„tzet wurde; tragen Jhr Furſil. Durchl. nichts
„deſtoweniger zu dem Domcapitul das gna—
„digſte Vertrauen, ſie werden ihres Theils
„auf ein ander leidliches Mittel bedacht ſeyn,
„wie denen nothleidenden Kirchen und Schu
„len, ſo wohl auch in etwas dem menſæ epi—
„ſcopali, zu helfen, die Profanation der geiſt—
„lichen Einkommen, und der daraus entſte—
„hende Unſegen vermieden, und die bisherige
„empfundene Landſtrafen von Jhrem Furſtl.
„Hauſe und dieſem Stiſt abgewendet werde;
„ſtelleten ihnen zu fernern Nachdencken an—

„heim,

Fol. ꝗʒ a. 57. a b. 58. a.
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„heim, ob Sie etwas inehrers, als bishero
„geſchehen, von denen Vicarien, Praben
„den und andern Canonicatiſchen Einkom—
„men, dazu anwenden, oder auch zu dem En—
„de den numerum Capitularium ettwas ein-

„ziiehen, oder was ſie ſonſt vor Mittel biezu
„dienlich befinden mochten, etc. (t)

g. 15. „Propoſitio auf dem Landtag zu
„Drecden 1657. Zunn ſechſien, hat bey
„unſers in GOtt nunmehr ruhenden hochge—
„ehrteſten Herrn Vaters Gnaden nicht wre—
„nig betrubliche Gedancken verurfachet, wann
„ſie vernehmen muſſen, wie ſo gar ſchlechte

„dDiſtiplin bey den Studenten auf den Uni—
„verſitaten gehalten und beobachtet, von den
„ſelben auch ſo wohl in Kleidung, als Moribus,
„ein leichtſinniges und uppiges Leben gefuh—
„ret, von ihrer vielen keine Mantel getragen,
„die Degen angeleget, inſonderheit aber den
„jungen ankommenden Studenten, durch das
„Penaliſiren, wie ſie es zu nennen pflegen,
„gar uübel, boslich und unverantwortlich mit—
„gefahren werde, alſo gar, daß bey vielen El
„tern in und auſſerhalb Landes ihre Kinder
„auf unſere Univerſitaten zuſchicken groſſes
„Nachdencken entſtehet, die Studia und gute
„Sitten in Abnehmen gerathen, und endli—
„chen eine gantze Barbaries daraus zu be—
„ſorgen. Wiewohl nun dieſes Ubel durch

M 3 „heil-
t) Fol 121. a. b.
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„heilſame Ordnung in der Wurtzel abzuſchnei—
„den, die der evangeliſchen Religion zuge—
athane Reichsſtande, bey jungſt gehaltenem
„Reichstage, hochſtnothig befunden: ſo iſt
„doch dieſe wohlmeynende Jntention, weil
„vor genugſamer Erkundigung einer und
„der andern UniverſitatZuſtandes, der Reichs.
„convent ſich geendet, vor dieſes mahl ohne
„Frucht abgangen. Wann aber ſolchem
„ubeln Beginnen und Muthwillen ferner nach—
„zuſehen, und den ungehemmeten Lauf hin—
„fuhro zulaſſen, uns bedencklich, vielmehr aber,

„bey künſtiger angezieleten Viſitation unſerer
„Univerſitaten, demſelbigen mit Nachdruck zu
„begegnen wir hochgemußiget ſeyn; jedoch
„die Beyſorge tragen, es mochten, wie zum
„oftern hiebevor geſchehen, unſer Verordnung
„ohne allen Eifer und Zwang zu freybeliebi—
»9er Obſervantz geſtellet werden: ſo geſin-
„nen wir gnadigſt, ihr wollet auch hierinnen
„eure Gedancken beytragen, und, durch was
„Mittel ſolcher Ungehorſam zu bezahmen, die
„tuth beyfallende Meynung erofnen. E)

g. 16. „Endlich und zum 7. das Policey
„weſen betreffende, iſt am hellen Tage und
„manniglich bekant, wie ſo gar alle Gottes—
„furcht, gute Sitten und Ehrbarkeit hindan
„und in Verachtung geſetzet, hingegen aber
„tin leichtfertiges uppiges Leben, inſonder—

„heit

Fol. 190. a. 199. a. b.
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„heit der Kleidung, ſowohl bey Manns und
„Weibesperſonen, durch Erwei lung neuer
„auslandiſchen Moden, Behangung der Klei
„der mit vielen und allertey farbigen Ban—
„dern, heraushangenden Hemden, an Hoſen
„und Ermeln, in der Hand und auf der Hand
„tragenden Mandeln, Entbloſſung der Halſe
„bey den Weibesperſonen, auch theuren koſt
„lichen Waaren uber Standesgebuhr, belie—
„bet und getrieben werde. Wie ferner in
„den Gerichten die Bediente die Unkoſten und
„Gebuhren erhohen, das Geſinde und Hand—
„wercksleute mit allzu hohen Lohn ihre Her—
„ren und Verdingern uberſetzen, oder doch
„gantzlich der Arbeit und Dienſtleiſtung ſich
„entziehen, alle ihre Waaren ſteigern, und,
„wo ſie nur konnen, durch unziemliche Mit—
„tel ſich zu bereichern gedencken, nicht ohne
„Schaden und Nachtheil derjenigen, ſo ihrer
„Arbeit und Dienſts nicht entbehren mogen,
„kan auch nicht verborgen ſeyn. Was fer
„ner vor Ubermuth, Hoffarth, Schwelgen
„und Fraß bey Hochzeiten, Kindtauffen, Be
„grabniſſen und Gaſtereyen verubet, und viel
„unnothige Unkoſten darauf gewendet, inglei—
„chen bey den Gevatterſchaften allzuhohes
„Pathengeld und Verehrung der Sechswoch
„nerin auf das Bette eingeleget und gereichet
„wird, dadurch mancher in das hochſte Ar—
„muth und Unpermogen geſetzet, iſt mehr zu
„beklagen als mit unnothiger und zuvor wohl

M 4 „b ekane
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„bekanter langlicher Darſtellung zu wieder-
„hohlen, anderer uberaus ſchweren Exceſſe,
„vieler groben Sunden und Laſter, wodurch
„der allerbochſte GOtt zu gerechtem Eifer und
„und Zorn beweget, und die ohne das betrub—
„liche Zeiten und ausgelaſſene Strafen in viel
„Wegne und taglich vermehret werden, zu ge—
ſchweigen. Jnſonderheit will es nunmehro
„bey Hochzeiten und Kindtauffen an etlichen
„Orten faſt dahin kommen, daß, ohne Unter.
»ſcheid und Anſehung der Perſonen, meiſten—
„theils die Copulationes und Trauungen, ſo
„wohl die heilige Taufe, in Privathauſern ver—
„richtet, und dergleichen chriſtliche Handlun
„gen in den Kirchen, ſo doch nebenſt der Pre—
„digt und Gehor des gottlichen Worts, hier—
»zu gewidmet, gantz abgeſtellet werden, dar—
„zu man bisanhero, durch Darlegung einer
„wenigen Diſpenſationsgebühr, gar leicht ge—
„langen mogen. Wie denn ferner bey Kind
„taufen der von unſerm hochgeehrteſten Elter
„Herrn Vatern, Churfurſt Auguſto, glorwur—
„digſten Andenckens, publicirten Conſtitu—
„tion zuwider, die Anzahl der Gevattern, bey
„denen von Adel und Seoldaten, vermehret
„und erhohet wird. Nu hat es zwar an heil
„ſamen Ordnungen und Geſetzen dieſes bos—
„haſtige, unerbahre und uppige Beginnen zu

„unterbrechen, und die Unterthanen in den
„Schrancken der GOttesfurcht, guter Sit—
„ten, demuthiger zulaßigerKleidung undMaſ

„ſigkeit

S
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igkeit zu erhalten, zu keiner Zeit ermangelt;
„geſtalt unſers in GOtt ruhenden Herrn Va
„ters Gn. dasjenige, was zuvor in denen
„Reichsordnungen disfalls bereits verſehen,
„ſo bald Ao. 1612. Zeit ſeiner Gnaden ange—
„tretenen Regierung, mit einer ſonderbahren
„Policeyordnung noch weiter zu befeſtigen,
„mehrmal zuwiederhohlen, auch noch vor we
„nig Jahren des unbandigen halsſtarrigen
„Geſindes Ungehorſam durch eine ſonderbah—
„re Conſtitution abzuſtellen ihr gefallig ſeyn
„laſſen, ete.

ſ. 17. „(Merſeburgiſche) Stiftagspro
„poſition den 16. Januarii 1660. Und weil

J„auch ferner nicht zu verneinen, daß, bey
„wahrendem zwanzig und mehr jahrigen Krie—
»qe, und hernach, viel Mißbrauche und Ge—

brechen in dieſem Stifte, ſo wohl in Stad
„„ten als auf dem Lande, in allen Standen

„bey hohen und niedrigen Standesperſonen
„eingeriſſen; denen, wie gern wir auch ge—
„wolt, vor volliger und beftandiger Verfaſ—
„ſung des. gantzen Stiftsregiments, wir ſo
„bald nicht abhelfen konnen vornemlich
„aber die Hoffarth und Ubermuth in Kleidun—
v„gen, Pracht und ubermaßige Koſten in Hoch
„eiten, Kindtaufen und andern Ausrichtun—
„hen, bey dem gemeinen Mann aber der
„Mußiggang, tagliches Schwelgen in Bier

M 5 „hauſern,
Fol. aoo. a aoI. b.
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nn n „haufern, nebenſt vielen andern hieraus ent—

J

in „ſtehenden Laſtern, und Ungehorſam wider die
inn „Obrigkeit, der Dienſtbothen wider ihre Ober

II
un „herren, taglich mehr und mehr uberhand

g „genommen; hingegen die Gottesfurcht, Lie
n „be des Nachſten, und Gutthatigkeit gegen

4

„die Geiſtlichkeit und Armuth, bey manchem
n

J „ziemlich erkaltet z daß zu beſorgen, (daß,
„wann dieſem allen nicht einſten geſteuert
„wird, GOttes ſchwere Strafe und Zorn uber
„dieſes und alle unſereLande moge erwecket und

„herzugezogen werden: ſo leben wir der ge—
„wiſſen Zuverſicht, ihr werdet auch hierauf

J

„eure wohlmeynende Gedancken mit treuem

J

„Einrathen richten, und, wie und welcher.

Ti

IJ

un „geſtalt ſolchen eingeriſſenen Mißbrauchen ab
„zuhelfen, gute Policey und andere Ordnuna
„gen wieder aufzurichten, ſo wohl was ſonſten
„zu Fortpflantzung der allgemeinen Wohl—
„fahrt dieſes Stifts dienen mochte, in reife

J

„und gute Berathſchlagung nehmen, und ein
„ieder ſein einrathiges Gutachten, ſeinem be

t

I „ſten Vermogen nach, beytragen. Maaſſen
Jihr nicht zu zweiffeln, daß mit demjenigen,

J „was wohlmeynend erinnert wird, ihr noth—
„durftig gehoret, und mit gebuhrender Re
„ſolution verſehen werden ſollet, etc· (c)

g. 18. (Schreiben Hertzogchriſtians zu
Sachſenmerſeburg anS. Churfl. Durchl.

zu

u (k Pol. 219. a-220. a.
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zu Sachſen.) „E. Lbdn. mogen wir freund—
„brüderlich nicht verhalten, was maaſſen, als
„wir verwichenes Aahres, aus hochwichtigen
„und dringenden Urſachen, ein beſtandiges
„Conſiſtorium in unſern Marckgrafthum Nie—
„derlauſitz angeordnem von denen ſamtlichen
„Standen gedachtes Marggrafthums unter
„andern vornehmlich auch dieſes urgiret wor—
„den, daß unſer Amt, Dobrilug, in geiſtli
„chen Sachen wieder dahin gebracht werben
„mochte. Wann wir dann, zu Erlangung
„unſers vorgeſetzten heilſamen Zwecks, ihnen
„hierunter nicht gantzlich entſtehen mogen;
„und nunmehrs auf Effectuirung unſerer gna—
„digſten Vertroſtung von denenſelben gedrun
„gen wird; auch notorium, daß dieſes Amt
„hiebevorn ein Pertinentzſtuck des Marggraf—
„thums geweſen, und in gewiſſer Maaſſe noch
„nicht anders gehalten werden kanz indeme
„nicht alleine die Landtage hoc nomine be—
„ſuchet werden, ſondern auch zu den Landes—
„ſpeſen Beytrag geſchehen muß; und wir
u„hiernachſt nicht zweiffeln, E. Lbdn. ſo wohl,

„nqls wir, aus demjenigen, was bishero unter
„ſchiedlich vorgegangen, mit hochſtbeſturtzten

„Gemuthe verſpuhret und wahrgenommen
„haben werden, wie die rechte wahre Gottes—

„furcht und Ubung des Chriſtenthums, auch
„ſo gar bey etlichen Seelenſorgern ſelbſten,
„erkalten, und dargegen argerliches, leichtſin«
„niges und gottloſes Weſen einreiſſen wolle,

ndaß



138 Cap.7. Furſorge fur die Churſachſ.
„daß ſaſt, wie dem Unweſen mit Nachdruck
„zu ſteuren, nicht abzuſehen, und, oh wir gleich
„wider einen und den andern Geiſtlichen die
„Jngpoiſition ergriffen, wir doch, daß auch
„dieſes Mittel nicht zulanglich ſey, und da—
„bey nicht geringe Diffiniltaten vorfallen, ver.
„mercket: worzu, unſers Ermeſſens und al4
„lem Vermuthen nach, die Entlegenheit des
„Orts von uns und dem Oberconſtiſtorio zu

„Dresden nicht wenigen Anlaß giebet; in—
„dem man um deswillen nicht wol hinter den

„rechten Grund kommen kan, und dahero
„allenthalben deſtomehr Licentz genommen,
„auch wenn einer oder der andere angegrif-n
„fen wird, die Freveler ſich bald hieher bald
„dorthin wenden, und eben dadurch die Sa—

J „chen deſto ſchwerer zumachen, Uppigkeit und
„Laſter zu verdecken, und der Straffe zu ent:ß „gehen ſich auſſerſt bemuhen; welches ſich

n
„denn auch bey dem Amte Finſterwalda he—

„findet: als haben mit E. Lbdn. uns hieruber
„freundbrüderlich zu vernehmen wir keinen
„Umgang haben mogen. Wir ſetzen auſſer
„Zweiffel, E. L. mit uns gleicher chriſtlicher
„Jntention und Meynung ſeyn werde, daß
„dem Unweſen durch alle erſinnliche Mittel

1f „ju remediren; und weil nun unſern freund—
„bruderlichen Vergleiche. bedeutetes unſer

4: „Vorhaben nicht zuwider: ſo leben wir des
ſi „freundbruderlichen Vertrauens, erſuchenj „auch E. Lbdn. mit freundlicher Bitte, ſie wer
J „den und wollen Jhr, daß wir beyde angeregte

„Aemter,
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„Aemter, Dobrilug zu unſerm Conſiſiorio zu
„Lubben, und Finſterwalda in unſer allge—
»„mtines nach Leipzig, da wir denn von deme,
„was vorgehet, ehender Nachricht erlangen,
„und nachdrucklichet remediren konnen, ſchla
„hen, nicht zu entgegen ſeyn laſſen. E. Lbdn.
„wiſſen ſich verſichert, daß wir uber unſer Be
„fugniß zu ſchreiten niemals geſinnet geweſen,
„werden es auch weder in dieſem jetzo, noch
„kunftig in geringſten thun; welchem nach

„„dero freundbrüderliche Erklarung wir um
„ſo viel gewiſſer forderſamſt erwartig ſeyn wol

„len, Und etc. Datum Merſeburg am 9. No
„vember 1668.

g. 18. Der andere Band hat die Aufſchrift:
Sachen zum Churfurſtlichen Sachſiſchen
vaterlichen Teſtament gehöörig, worbey
der freundbruderliche vergleich, die vi
ſintatio der Academie, etc. und darin komt von
Fol. 78. bis 355. unter andern folgendes vor.

9. 20. (Frotocoll der uber dem Teſta
ment Churfurſt Jo. Georgen J. 1656. an
geſtellten Unterredungen.) Den 23. Lio
vember der von Sebottendorf.  Wegen
der Stifter iſt zu erinnern, daß der Chur—
furſtliche Herr Teſtator uf zwey Mittel
gedacht, wie erwehnte beyde Stifter bey
Dero Lienien, und ſonderlich J. Fl. fFl.
Durchl. Durchl. zu erhalten. Das erſte,
daß Sie ſich bemuhen wolten, bey denen

Capi
nul

(it) Fol. 450. a-4j I. a.
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pitulis eine Reſignation zu erlangen.
olches iſt, unſers Wiſſens, nicht erfol
t; aber dieſes, daß J. churfl. Durchl.
s andere, nemlich Poſtulationem perpe-

am durch gewiſſe Commiſſarien bey de—
n Capitulis geſuchet, auch uf gewiſſe
aſſe erhalten; wie denn die Original—
ta, uf Begehren, konnen ausgeantwor
t werden; hat ſich blos an Ausgebung
s begehrten Reverſes geſtoſſen. Ob
n J. Z. Furſtl. furſtl. Durchl. Durchl.
yderſeits ſolche poſtulationes, gegen
n geſuchten Kevers, belieben mochten,
rd dahin geſtellet, ſo wohl, wie Sie

ch, nach denen Formalibus Teſtamenti, in
ter Correſpondentz mit dem Domcapi
lbetragen, und ſelbige zu fernererPoſtu
ion dadurch bewegen werden, etc. (8)
g. 21. 25. Novenber der von Kinſidel,
amens der Furſtlichen Herren Gebrudere:)
egen der beyden Stifter, Merſeburg
d Naumburgk, aber wehre zwar frey—

ch des hochſeligſten Teſtatoris Inten
nauf zweyerley, als erſtlich der Capi—
laren Reſignation, oder auf eine per—
tuirliche Poſtulation gerichtet gewe
n; und ſey zu beklagten, daß der erſte,
e der beſte, Modus bey Dero Lehzeiten
cht vollig können effectuiret werden.
eweil man aber ſo viel Nachricht chatte,)

daß
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daß disfals noch eine beſondere verord—
nung vorhanden, wie Ihr Churfl. Durchl.
ſelbſt gegen Jhr Furſtl. D. D. D. gedacht:
als ſtehet zu Ihr Churfl. Durchl. Gefal—
len, maſſen Zhr Furſtl. D. D. D. ſelbſten
freundbruderlich hierumb erſuchen, ſolche
gleichfals (zu) eroffnen, und nechſt dem
darauf zu gedencken, wie der Capitula—
ren Reſitgnation nochmals zu erlangen;
bevorab weil Zhr churfl. Durchl. und
Dero Nachkommen an der Chur, wegen
der uf den widrigen Fall im vaterlichen

Teſtament verordneten Æquivalentis, hier
an am meiften periclitiren, etc. (8)

g. 22. 2. December- die Herren Chur—
furſtlichen: man wolle alles in einen
ſchriftlichen Ufſatz bringen, und zu un—
ſerm Nachdencken uberſenden. So auch
am 4. December erfolget, wie Beylage
ausweiſet. (Znun ſolchem Auflſatz heiſt es
unter andern:) Wegen der Univerſita—
ten und Hofgerichte beharren Jhrchurfl.
Durchl.  (daß) die Univerſitat und Hof
gericht zu wittenberg Zhr, als ein Stuck
des unveranderlichen Churcreiſes, allein
zuſtehen; in der Univerſitat und Ober—
hofgerichte zu Leypzigt, ungeachtet Sie
im Leypzigiſchen Creiß und Territorio ge—
legen, erbieten ſich dennoch Jhr Churfl.
Durchl. blos in Keverentz des vaterlichen

Wil—

Fol. 30. a. b.
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Willens, die Befehl und Anordnung in
ihren und aller drey Herren Gebrudere
rnahmen, nach dem Kxempel Churfurſt
Chriſtiani II. loöbl. Gedachtnis, ergehen
zulaſſen. Die Beharrung der unverfalſch
ten Religion in dem Stande, wie ſie bis-
hero, nach den Prophetiſchen und Apoſto
liſchen Schriften, und in der darauf ge-
grundeten Augſpurgiſchen Confeßion, A
pologia, Formula concordia, Schmalkal-
diſchen Articuln, Catechiſmo Lutheri, in
Kirchen undSchulen erhalten worden, fur
ſich, ihre liebe Soöhne und Töchter, noch—
mals zu befördern, ihre Bediente mit dem
Juramemo religionis ʒu verfaſſen, gottes
furchtiger, frommer, gelehrter, rechtſchaf
fener Cheologen, Profeſſoren, Prediger,
Seelſorger, Praceptoren ſich zu bedienen,
 Landt und Leute unnothige Bedrenge
niſſe ete. zu vermeiden werden und
wollen Zhre Churund Furſtliche Purchl.
als getreue vaterliche wohlgemeintereh
ren, An und Abmahnungen, zu ihrem
ſelbſteigenen Beſten, Nutz und Wolfarth
angeſehen, bey ſich allzeit beſtehen, und
zu einem Widrigen ſich nicht verleiten
laſſen, auch ſonſten demjenigen, was das
vaterliche Teſtament treuhertzig erinnert
 allezeit in guter Acht halten, und, mit

gottlicher Hulfe, in kindlichem Ge
horſam zu Wercke richten. (*8)

Fol. 111. b. 115.b 116. a. b.
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